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3Jiit SSorten fcepljW matt
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Uertandswese«.

cScöitJeiäcrlfc^er ©enterbe*
uerein. (SMtgeteilt). ®er rtadE)

bett neuen Statuten gebilbete
weitere Jentraloorftanb |ielt
feine erfte Strung am Sonn»

tag/11, ®ezember, im „2lar=
t)of" in Dlten. " /

$>er engere Rentrait) orftanb ertebigte in feiner orbent»
toen Sißung in Vera am 12. ©ejember zunächft ba!
Arbeitsprogramm unb ba§ Vubget pro 1911 unb naßm
etilen Veridß entgegen über ben ©tanb ber Vorarbeiten
äjü eibgettöffif<J)en ©ewerbegefeßgebung. Ve=

|%licE) eine! Speztalgefeße! betreffenb ben Schuß gegen
ben unlautern SBettberoerb unb betreffenb Regelung be§

gaufteroerfehr! lag ber ©ntwurf einer umfangreichen
«rbeit oon Sefretär ®r. Volmar oor, bie in ber imäfften
Pöting bes Jentraloorfiattbe! noc£) einläßlicher beßanbett
üno fobann and) ben Seftionen pr ®i!fuffion unter»
breitet werben fott.

^ ®ett Seitionen werben außerbem al§ oBligatorifc^e
w^uffionSthemata bie zeitgemäßen fragen betreffenb

^emfion beb eibgenöffifcßen Jabrifgefeße! unb betreffenb
"frtttifein unb llnfaüoerfid)erung unterbreitet; wop ben»

p^en bie betreffenben ©ntwürfe, begleitet mit Brnläng=
t^eih ©rläuterungSmaterial pgefteKt würben. 3Im

Weitefieti oorbereitet ift bie Uranien» unb Unfatloerficße*

rung. 3)iefeS fojiale SBerï forbert allerbing! nom ©e*
werbefianb große Opfer, er hat ficEj inbeffen fdjoit in
mehreren ®elegiertenoerfammtungen zur Uebernahme pon
Opfern bereit erflärt, um ba§ Juftanbefommen be§

SBerfeS ju ermöglichen. Seine SMrif'dje finb nicht allé

erfüllt, inbeffen haben boch bie in 3ug al§ Conditio sine

qua ii on aufgehellten Slßünfcfje feitßer burcß bie Vefdjlüffe
bes iftationalrate! Verüdftchfigung gefunben, fo baß ber

Jentraloorftanb einftimmig befdjloffen ßat, eS fei auf
ber ganzen Sinie für ba§ 2öerf zu wirfen, fofern bie

heutige Vorlage feine wefentlicßen 3lenberungen mehr
erfahre. &er näcßffe Jahresbericht be! Verein! wirb
nebft ben üblichen Verichterfiattungen einige eittgehenbe

Veridfte über allgemeine Jettfragen enthalten. ®te Sfätig?
feit ber Seftionen foH nicht nur auf biefem SEBege, fon-
bern burcß älufftellung weiterer ®i!fuffion§themata immer
meßr angeregt werben.

ungemeines Bauwesen.
2©afferaerforgung Weilen 2C. Weilen unb $om=

bredEjtifon beteiligen "fich nun bocfi auch am ©olbinger
Sßaffermerf, ba bie anbern VertragSgemeinben in bie

geftellten Vebingungen eingewilligt haöen. ®ie beiben

®örfer oerlangten, baß ihnen ba§ SBaffer auf ber ^öße
ihrer fcßon befteßenben fHeferooir! (530, refp. 560 m
über Weer) abgegeben würbe, ©in ©utacßten oon fperrn
Jngenieur Vrocfmamt riet, biefer Vebingung zu entfprecßen,
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Mit Worte« bezahlt ma«
keine Schnlde«.

öewsnSwet«.

Schweizerischer Gewerbe-
verein. (Mitgeteilt). Der nach
den neuen Statuten gebildete
weitere Zentralvorstand hielt
seine erste Sitzung am Sonn-
tag, 11. Dezember, im „Aar-
Hof" in Ölten. ' -

Der engere Zentralvorstand erledigte in seiner ordent-
nchen Sitzung in Bern am 12. Dezember zunächst das
Arbeitsprogramm und das Budget pro 1911 und nahm
Aien Bericht entgegen über den Stand der Vorarbeiten
M eidgenössischen Gewerbegesetzgebung. Be-
àlich eines Spezialgesetzes betreffend den Schutz gegen
ben unlautern Wettbewerb und betreffend Regelung des

Ausierverkehrs lag der Entwurf einer umfangreichen
Arbeit von Sekretär Dr. Volmar vor, die in der nächsten
Schung des Zentralvorstandes noch einläßlicher behandelt
Ad sodann auch den Sektionen zur Diskussion unter-
breitet werden soll.

Den Sektionen werden außerdem als obligatorische
Dlskussionsthemata die zeitgemäßen Fragen betreffend
Aevlsion des eidgenössischen Fabrikgesetzes und betreffend
sffAken- und Unfallversicherung unterbreitet, wozu den-

MA die betreffenden Entwürfe, begleitet mit hinläng-
Hem Erläuterungsmaterial zugestellt wurden. Am
Altesten vorbereitet ist die Kranken- und Unfallversiche-

rung. Dieses soziale Werk fordert allerdings vom Ge-

werbestand große Opfer, er hat sich indessen schon in
mehreren Delegiertenversammlungen zur Uebernahme von
Opfern bereit erklärt, um das Zustandekommen des
Werkes zu ermöglichen. Seine Wünsche sind nicht alle

erfüllt, indessen haben doch die m Zug als Lonâitio sine

qua non aufgestellten Wünsche seither durch die Beschlüsse
des Nationalrates Berücksichtigung gefunden, so daß der

Zentralvorstand einstimmig beschlossen hat, es sei auf
der ganzen Linie für das Werk zu wirken, sosern die

heutige Vorlage keine wesentlichen Aenderungen mehr
erfahre. Der nächste Jahresbericht des Vereins wird
nebst den üblichen Berichterstattungen einige eingehende

Berichte über allgemeine Zeitfragen enthalten. Die Tätig-
keit der Sektionen soll nicht nur auf diesem Wege, son-
dern durch Aufstellung weiterer Diskussionsthemata immer
mehr angeregt werden.

Mgêînàî vaumzes.
Wasserversorgung Meilen ze. Meilen und Hont-

brechtikon beteiligen sich nun doch auch am Goldinger
Wasserwerk, da die andern Vertragsgemeinden in die

gestellten Bedingungen eingewilligt haben. Die beiden

Dörfer verlangten, daß ihnen das Wasser auf der Höhe
ihrer schon bestehenden Reservoirs (530, resp. 560 m
über Meer) abgegeben würde. Ein Gutachten von Herrn
Ingenieur Brockmann riet, dieser Bedingung zu entsprechen,
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5Ö4 3U«fte. f#fcét§, @s$îite.«àettit8§ („SRetfccMatt*.) tflr. ;

unb baS Departement beS Qnnern ïnfipfte bie 23erab=

folgung einer ©ubnention an bie ©inbesiehung non SJieilen
unb Çombrectjtiton in bie 2Baffernerforgung. DaS be=

bingte eine Stenberung beS urfprünglichen itraceeë unb
ber tttöhremneite unb auch ber ßoftenoerteitung auf bie
beteiligten ©emeinwefen. ©täfa £>at nun ftatt ber ur=
fprünglictjen 50 % ber ©efamtfoften nur 41 % su tragen.
27%, 14 % unb 18% werben SJtärmeborf, Uetiîon unb
•Stetten auf ftct) su nehmen tjaben. Die Sebtngungen
werben : atfo für bie ^Beteiligten günftiger. ©täfa |at
in einer aufferorbentlictien ©emeinbenerfammlung nom
©onntag 11. Desember bie ©enetjmigung beS Vertrages
einftimmig beftt)loffen. Die ©innahmen auë ungefähr
800—850 Suchen p 40 [fr. werben runb 32—34,000 [fr.
3inS bringen. Die 4prosentige Sîersinfung ber aufge=
nommenen 2lntett)e non 800,000 ffr. wirb 32,000 ffr.,
bie ^Betriebsausgaben werben runb 3—4000 ffr. im
$atjr beanfprudfen. Die ©rtjebung einer Söafferfteuer
non V2%o wirb ber ©emeinbe eine allmähliche 3(morti--
fation erlauben. $n bem bereits norgetriebenen .öaupt»
fiolten beS ©olbingertobetS fammeln fic| heute fclion runb
3500 SJtinutènliter beften QuellwafferS.

9teufieftut)tung in Der $trüje Dberrieöen (.fît. 3üri<h).
Die ©emeinbenerfammlung nom 18. Desember |at bie
9teubeftut)tung ber fîirctje befctjtoffen.

©cljetbenfianD ïtafelS. (Korr.) Die ©emeinbener»
fammlung ttiäfetS bat bem ©efuctje ber ©cfjütjennereine
non ÜRäfetS um Verabreichung eines ^Beitrages non
ffr. 2000.— für ben S3au eines • ©djeibenftanbeS ent*
fproCfjen, Dagegen baS gleichseitig eingereichte Vegeljren
um ©ewährung eines Darlehens non ffr. 2500.— ab»

gelehnt.

©tfjttïïjûuSbau StieDerurncn. (Korr.) Die ©efamt»
baut'often beS neuen ©cbuttiaufeS in Stieberurnen werben
oorauSfichttict) bie VoranfchlagSfumme non ffr. 330,000
erreichen, fobafj über ben in StuSfiCfjt genommenen ©e»

famtbetrag ber îantonaten ©ubnention non ffr. 120,000
noCh eine ©ubnention non runb ffr. 25,000 nerbleibt.
Die Regierung hat bemgemäf? noch eine fReftfubnention
non ffr. 25,000 in baS Vubget pro 1911 eingeteilt.
Dabei bleibt felbftnerftänbliCh bie SluSfcheibung ber fub»
nentionSbereChtigten unb allfällig nicht fuboentionSberech*
tigten ißofien norbehalten. Die Soften für bie Vautei»

tung allein nerfChlangen bie refpeïtable ©umme non
35,000 ffr. -

SBohnttngsfürforge in ©chafffjaufen. Der ©tabtrat
unterbreitet bem ©rofjen ©tabtrat eine Votfdjaft über
bie 9öohnungSfürforge. Die ©inwohnergemeinbe foi
prinzipiell bie 2lnl)anbnahme einer fonfequenten Vobett»

politic unb SGBohnungSfürforge enentuell in Verbinbung
mit ber Vürgergemeinbe befchlieffen. ©S wirb bie lieber»

bauung beS 93reite=Streals in 2luSfiCI)t genommen.

SBauwßfen in ©t. ©aßen, 3m ©emeinberat machte
©tabtrat Dr. ©mür bie SJtitteilung, eS werbe bem @e=

meinberate oorauSfichtlich im ffanuar ober ffebruar 1911
baS fßrojett für eine neue grojje tttatt)ausbaute am Sftarft»

plat} norgelegt werben.

3tt)cifantiltenhau§ in SBrnggcn (@t. ©allen), ffn
wohltuenbem ©egenfatj [su ben heutigen SDtietSlafernen,
SBolïent'rahera, VloCtbauten ift an ber neuerfieHten SBeib»

ftrafje eine ganse ©ruppe non 3weifamilienhäufern er»

ftanben, non benen einige fChon mit ©nbe beS QaffreS

begugSfähig finb. Von prioater ©eite im anfpreChenben
Verner ©ijaietfttt ausgeführt, birgt eine SBohnung 4 bis
5 3iwmer; su jebem .gtavtfe gehört' nod) ca. 600 m-
Voben für bie ©artenanlage. Der Umftanb, bah biefe

3weifamilienhäufer in wirtlich prächtiger, fonniger Sage,

mit fCE)öner ffernfic£)t, in unmittelbarer 9täl)e beS neuen

Bahnhofes fSaggewVruggen gelegen finb, wirb biefeS

Quartier bei ben guten Vahnnerbinbungen »on Inge»

[teilten, bie in ber benachbarten ©tabt arbeiten, rool)l

gerne frequentiert werben. Derartige Unternehmungen

finb im nolf£wirtfct)aftlichen ffutereffe immer su begrüben;

wir erblicCen in bemfelben auch ein gut ©tüct |jeitnat»

fcljutj oerwirl'licht

Va«laKö»Verfleigenrag In Dablot (@t. ©allen),. Sin

ber am 15. Desember in Ünwefenheit »on nieten Kauf»

liebhabern im „fflurtjof" ftattgefunbenen freiwilligen Sau»

lanb=Verfteigerung hut föetr ©üterhänbler ©<hwarg in

@t. ffiben ben VaubloCl A nom „©roffacler" bei einem

^»öchftangeboi non ffr. 51.— pro Quabratmeter fäuflich

erworben.

9leue fRhcinhrücfen Des ft. gatlifchcn Sî^cintaïê.
SBie wir foeben nernehmen, ift swiften bem 99unbeSrat

unb ber öfterreiChifChen ^Regierung eine SSerftänbigung

in ber [frage ber mit bem oberen 9Rt>eirtburci)ftich t>er=

IQ
Glas- und Spiegel-Manufaktur Facetier-, Soleil- und Polierwerke in

Seebach Belege-Anstalt sind Äetzerei KunstgEaserei Glasmalerei

ißt:Spiegelglas :

Reichhaltiges Lager In sämtliche!! Artikeln
der Glasbranche (Hohlgîas ausgenommen)

unbelegt
belegt
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und das Departement des Innern knüpfte die Verab-
folgung einer Subvention an die Einbeziehung von Meilen
und Hombrechtikon in die Wasserversorgung. Das be-

dingte eine Aenderung des ursprünglichen Tracees und
der Röhrenweite und auch der Kostenverteilung auf die
beteiligten Gemeinwesen. Stäfa hat nun statt der ur-
sprünglichen 50 °/g der Gesamtkosten nur 41 °/o zu tragen.
27°/«, 14°/o und 18°/o werden Männedorf, Uetikon und
Meilen auf sich zu nehmen haben. Die Bedingungen
werden also für die Beteiligten günstiger. Stäfa hat
in einer außerordentlichen Gemeindeversammlung vom
Sonntag 11. Dezember die Genehmigung des Vertrages
einstimmig beschlossen. Die Einnahmen aus ungefähr
800—850 Küchen zu 40 Fr. werden rund 32—34,000 Fr.
Zins bringen. Die 4prozentige Verzinsung der aufge-
nommenen Anleihe von 800,000 Fr. wird 32,000 Fr-,
die Betriebsausgaben werden rund 3—4000 Fr. im
Jahr beanspruchen. Die Erhebung einer Waffersteuer
von Vs°/oo wird der Gemeinde eine allmähliche Amorti-
sation erlauben. In dem bereits vorgetriebenen Haupt-
stollen des Goldingertobels sammeln sich heute schon rund
3500 Minutenliter besten Quellwassers.

NeuVestuhlung in der Kirche Oberrieden (Kt. Zürich).
Die Gemeindeversammlung vom 18. Dezember hat die
Neubestuhlung der Kirche beschlossen.

Scheibenstand Näfels. (Korr.) Die Gemeindever-
sammlung Näfels hat dem Gesuche der Schützenvereine
von Näfels um Verabreichung eines Beitrages von
Fr. 2000.— für den Bau eines Scheibenstandes ent-
sprachen, dagegen das gleichzeitig eingereichte Begehren
um Gewährung eines Darlehens von Fr. 2500.— ab-
gelehnt.

Schulhausbau Niederurnen. (Korr.) Die Gesamt-
baukosten des neuen Schulhauses in Niederurnen werden
voraussichtlich die Voranschlagssumme von Fr. 330,000
erreichen, sodaß über den in Aussicht genommenen Ge-
samtbetrag der kantonalen Subvention von Fr. 120,000
noch eine Subvention von rund Fr. 25,000 verbleibt.
Die Regierung hat demgemäß Noch eine Restsubvention
von Fr. 25,000 in das Budget pro 1911 eingestellt.
Dabei bleibt selbstverständlich die Ausscheidung der sub-
ventionsberechtigten und allfällig nicht subventionsberech-
tigten Posten vorbehalten. Die Kosten für die Vaulei-

tung allein verschlangen die respektable Summe von
35,000 Fr. '

Wohnungsfürsorge in Schaffhausen. Der Stadtrat
unterbreitet dem Großen Stadtrat eine Botschaft über
die Wohnungsfürsorge. Die Einwohnergemeinde soll

prinzipiell die Anhandnahme einer konsequenten Boden-
Politik und Wohnungsfürsorge eventuell in Verbindung
mit der Bürgergemeinde beschließen. Es wird die Ueber-

bauung des Breite-Areals in Aussicht genommen.

Bauwesen in St. Gallen. Im Gemeinderat machte
Stadtrat Dr. Gmür die Mitteilung, es werde dem Ge-

meinderate voraussichtlich im Januar oder Februar 1911
das Projekt für eine neue große Rathausbaute am Markt-
platz vorgelegt werden.

Zweifamilienhaus in Bruggen (St. Gallen). In
wohltuendem Gegensatz ?zu den heutigen Mietskasernen,
Wolkenkratzern, Blockbauten ist an der neuerstellten Weid-

straße eine ganze Gruppe von Zweifamilienhäusern er-

standen, von denen einige schon mit Ende des Jahres
bezugsfähig sind. Von privater Seite im ansprechenden
Berner Chaletstil ausgeführt, birgt eine Wohnung 4 bis

5 Zimmer; zu jedem Hause gehört noch ca. 600 m-
Boden für die Gartenanlage. Der Umstand, daß diese

Zweifamilienhäuser in wirklich prächtiger, sonniger Lage,

mit schöner Fernsicht, in unmittelbarer Nähe des neuen

Bahnhofes Haggen-Bruggen gelegen sind, wird dieses

Quartier bei den guten Bahnverbindungen von Ange-

stellten, die in der benachbarten Stadt arbeiten, wohl

gerne frequentiert werden. Derartige Unternehmungen
sind im volkswirtschaftlichen Interesse immer zu begrüßen;

wir erblicken in demselben auch ein gut Stück Heimat-
schütz verwirklicht

Bauland-Versteigerung in Tablai (St. Gallen). An

der am 15. Dezember in Anwesenheit von vielen Kauf-

liebhabern im „Flurhos" stattgefundenen freiwilligen Bau-

land-VersteigerUng hat Herr Güterhändler Schwarz in

St. Fiden den Baublock .1 vom „Großacker" bei einem

Höchstangebot von Fr. 51.— pro Quadratmeter käuflich

erworben.

Neue Rheinvrücken des st. gallischen Rheintals.
Wie wir soeben vernehmen, ist zwischen dem Bundesrat

und der österreichischen Regierung eine Verständigung
in der Frage der mit dem oberen Rheindurchstich ver-

Is
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bunbenen ©rftetlung neuer Vrüden pfianbegefommen.
Sie beiben Regierungen haben 6efc£)Ioffen, brei Vrüden pr
Sluifübrung bringen p laffen, unb jmar bie erfie am
untern ©nbe bei Surcbftiçbi, bie jmeite groifctjen SSSib®

nau unb «©djmitter, bie brüte, etroaë fdjmäler profitierte
Vrüde an ber ©renp bes Sorfgebietei. Sie befmitioe
Regelung ber ißlabfrage fall nodj nähern Unterbanb®
lungen mit ben ©emeütben oorbebalten fein.

Stöbrucf) einei fmufei. Sai ffaus bei Dberft
fjaufet an ber Vlumenbergftraffe in ©t. ©allen muff
infolge bei barunter tjinfütjrenben Rofenbergtunneli ab®

gebrochen roerben.

Vtüdenbau in Saufenöurg. Sie Vorarbeiten pm
Mcfenbau finb im oollen ©ange. Sluf babifdjer ©eite,
unmittelbar nor ben Renflera bei ©aftljaufeê pm
„Saufen" mürbe biefer Sage ein mächtiges, roo|l 15 m
|obei Valfengerüft erftellt, beffen Vau bei ben äufferft
hefdjränKen Raumoerbättniffen ber biesfeitigen Vrüden®
auimünbung ebenfo fc|roierig ali intereffant mar. Sai
©erüft bient pr ©inrid)tung einer ©d)mebebabn über
ben Rljein. Ser 2lbbrucE) bei ber neuen Vütcfe pm
Dpfer fatlenben ©tabtbaufei auf ©cbmeijerfeite mirb
nicht oor bem näcbften pübfabr erfolgen. Ser fdjmeij.
3otfoermaltung, bie im ©tabtlfaufe untergebracht ift,
finb bie Sofale auf 1. Stpril 1911 gefünbigt, auf meieren
®ag audj bie Sanbjägerftation aui bem ffaufe nerlegt
mirb,

föofferoerforgung in Rotljrift (Rargau). Sie aui®
gebebnte ©emeinbe Rothrift fteft pr $eit nor einer £)oc£)=

tüchtigen page, bereu ptedmäfiige Söfung für bie ge=
bei|,li^e ©ntmiülung unferes ©emeinbemefen non nicÇt
geringer Vebeutung ift. Sie ©infüEjruttg einer öffentlichen
SBaffernerforgung ift ein oolfiroirtfcbaftlicbei Unternehmen
unb mirb ber ©ntfetjeib hierüber balb gefällt roerben
müffen.

SSafferoerforgung ©c^öftlanö (rdm.-ßorr.). .per
ftubiert man gegenmärtig eifrig unb grünblich bie page
ber ©rftellung einer SBafferoerforgung, für melüje Quellen
mit 400 SRinutenlitern pr Verfügung ftetjen.

Sdiulbausbauplag in Vaben. Viel ßopfterbrecbeni
töädit in Vaben ben Velprben bai Ruffinben eines
geeigneten Ißlabei für ein neuei ©ehmbarfcbulhaui. Sie
S^ulpuêbaufommiffion liât ber Reibe nach nicht weniger
ali 18 fJ3tät)e burd) Rugenfcbein, Vermeffung ec. auf
pe Signung geprüft. Sie ©rofjpbl berfelben fällt
gegenüber ben gefet)licben Rnforberungen an ©dfulhaui®
Pl% unb angefi^ts ber ©pe^iatbetürfniffe nacb 2lnfid)t
ber tommiffion aufer Vetracbt. Um eine faebmännifebe
Beurteilung ber Eßtätje p erhalten, menbet fid) bie
©cf)ulbau§bau!ommiffion an fämtlidje hieftgen 9lrd)ite!ten,
Wie aud) an auimärtige, barunter an bie Herren
Bribler & Völfi in SBinterbur mit bem ©efud), ihr beim
Sueben einei geeigneten @cbulbauibauplat)ei bebülflid)
5« fein.

Steuer £antye«$)ltnî>et*
prma Sent) pli, Sampenfabri!, Sotbringer®

IMfe 165, Vafel, bat ben RHeinoerïauf bei bureb

pR. ®. 3JI. 367458 unb in ber @d)meij burd) Rr. 16949
Äugten unb non ihr unter bem Ramen „©ulinan®
Winber" in ben Verïebr gebrachten ffplinberi für
uosmoâ Runbbrenner in ben ©röffen non 6'" bii 16"'

Il ffabre übernommen, Ser 3ptinber geichnet
M burd) befonber§ b^üe Sid)tmirîung au§; er ergiebt

'P geringftem Vetroleumnerbraucb eine reinroeifp glän=
l^ube pamme. Räbere eingaben hierüber enthält ein non,

®r Pbgfüalif(b=ted)nifdjen Slnftalt in t£l)arIotteriburg au§»

gefteHter ^rüfung§fd)ein, aud) auf ©runb eigener prat
tifcher (Erprobung tonnen mir biefe Satfa^e betätigen.
Sap treten noch SSegfall be§ leichten 3^fpmngen§ an
ber in ber Regel fo empfindlichen tuiffftelle unb grofe
®iberftanblfäbigt'eit gegen Vrucb- Siefe Stabilität mirb
baburdj erreicht, baf ber ffglinber um oberen ©nbe mit
einer Keinen 2lu§baud)uttg nerfeben unb uhten, unter®
halb be§ Sütiffo glodenförmig geftaltet ift, fo baf ber
Uebergang be§ unteren Seil§ pm tniff nur allmäblid)
erfolgt unb ein Springen im ßniff befeitigt mirb. Sur^
bie obere Keine 9tu§baud)ung unb eine roeitere unten,
unterhalb ber ©lodenform befinblidfe, mirb bie gröfere
9öiberftanb§fäbigleit gegen Vrud) im allgemeinen, nament=
lid) aber bei bem ©ebräud) im §au§balt herbeigeführt,

ba ba§ Slnftofen ober 2lnfd)lagen an ben befonberê emp®

finblidjen Ränbern be§ pftrtberë cerbütet mirb, Veim
Slnpnben ber Sampe ift barauf p achten, bafs bie pamme
pnädhft nur bi§ an ben llniff gebt, man muf fie in
biefer Sage eine furje ffeü lang laffen unb i'antt bann
allmählich bie gemünfdjte ftarïe Sichtentmidtüng herbei®

führen, fjn ïurgen SSorten pfammengefaft finb bie §aupt=
oorteile beê ©uiinan»f3t)^nberê folgenbe;

1. Vebeutenb beûere Sidflcniroidlung!
2. SBegfall bei leichten .gerfpringenê im Äniff bei ^linberi
3. ©röfte SBieberftanbsfäbigfeit gegen Vrud) infolge ber

neuen eigenartigen fform bei plücberi j

Umcbieâeues.
Sai ©diaffljaitfer ©tabtbilb nor Vunbeigerid)t.

Sie gmeite Abteilung bei Vunbesgericbti bat am 14. Sej.
einen @ntfd)eib gefällt, non roelchem bie Anhänger ber
^eimatfebuhbemegung mit Vefriebigung nernebmen mer®
ben. Ser fjauibeftber @. in ©d)affbaufen nerlangte näm®

lieb bie Veroilligung pm Vau einer Villa auf feiner an
ben SRunot angrenjenben Siegenf'dhaft. Surd) bie 21ui=

fübrung bei Vrojeftei märe jroeifelloS bai altertümliche,
bi§ jel3t forgfältig gefebonte ©tabtbilb in bebauerlidjer
SKeife beeinträchtigt morben. Siefenigen, roelcbe bai ehr®

mürbige Vaumerf nicht nerunftaltet fe£)en mochten, er®

hoben benn aud) ©infprud) gegen bai ißrofeft, muften

Nr> W HMsts. schWKèz. G««Sw..ZàKs («Reisterdlatt«) S9S

bundenen Erstellung neuer Brücken zustandegekommen.
Die beiden Regierungen haben beschlossen, drei Brücken zur
Ausführung bringen zu lassen, und zwar die erste am
untern Ende des Durchstichs, die zweite zwischen Wid-
nau und.Schmitter, die dritte, etwas schmäler projektierte
Brücke an der Grenze des Torfgebietes. Die definitive
Regelung der Platzfrage soll noch nähern Unterhand-
lungen mit den Gemeinden vorbehalten sein.

Abbruch eines Hauses. Das Haus des Oberst
Hauser an der Blumenbergstraße in St. Gallen muß
infolge des darunter hinführenden Rosenbergtunnels ab-
gebrochen werden.

Brückenbau in Laufenvurg. Die Vorarbeiten zum
Brückenbau sind im vollen Gange. Auf badischer Seite,
unmittelbar vor den Fenstern des Gasthauses zum
„Laufen" wurde dieser Tage ein mächtiges, wohl 15 m
hohes Balkengerüst erstellt, dessen Bau bei den äußerst
beschränkten Raumverhältnissen der diesseitigen Brücken-
ausmündung ebenso schwierig als interessant war. Das
Gerüst dient zur Einrichtung einer Schwebebahn über
den Rhein. Der Abbruch des der neuen Brücke zum
Opfer fallenden Stadthauses auf Schweizerseite wird
nicht vor dem nächsten Frühjahr erfolgen. Der schweiz.
Zollverwaltung, die im Stadthause untergebracht ist,
sind die Lokale auf 1. April 1911 gekündigt, auf welchen
Tag auch die Landjägerstation aus dem Hause verlegt
wird.

Wasserversorgung in Rothrist (Aargau). Die aus-
gedehnte Gemeinde Rothrist steht zur Zeit vor einer hoch-
wichtigen Frage, deren zweckmäßige Lösung für die ge-
deihliche Entwicklung unseres Gemeindewesen von nicht
geringer Bedeutung ist. Die Einführung einer öffentlichen
Wasserversorgung ist ein volkswirtschaftliches Unternehmen
und wird der Entscheid hierüber bald gefällt werden
müssen.

Wasserversorgung Schöftland (rà.-Korr.). Hier
studiert man gegenwärtig eifrig und gründlich die Frage
der Erstellung einer Wasserversorgung, für welche Quellen
mit 400 Minutenlitern zur Verfügung stehen.

Schulhausbauplatz in Baden. Viel Kopfzerbrechens
üiacht in Baden den Behörden das Auffinden eines
geeigneten Platzes für ein neues Sekundarschulhaus. Die
Schulhausbaukommission hat der Reihe nach nicht weniger
als 18 Plätze durch Augenschein, Vermessung ec. auf
ihre Eignung geprüft. Die Großzahl derselben fällt
gegenüber den gesetzlichen Anforderungen an Schulhaus-
Plätze und angesichts der Spezialbedürfniffe nach Ansicht
der Kommission außer Betracht. Um eine fachmännische
Beurteilung der Plätze zu erhalten, wendet sich die
Schulhausbaukommission an sämtliche hiesigen Architekten,
Mie auch an auswärtige, darunter an die Herren
Bridler à, Völki in Winterhur mit dem Gesuch, ihr beim
Suchen eines geeigneten Schulhausbauplatzes behülflich
M sein.

Neuer Lampenzylinder.
Die Firma Levy Fils, Lampenfabrik, Lothringer-

straße 165, Basel, hat den Alleinverkauf des durch
D. R. G. M. 367458 und in der Schweiz durch Nr. 16949
^schützten und von ihr unter dem Namen „Culinan-
Zhlinder" in den Verkehr gebrachten Zylinders für
îosinos Rundbrenner in den Größen von 6'" bis 16"'
N mehrere Jahre übernommen. Der Zylinder zeichnet
sich durch besonders helle Lichtwirkung aus; er ergiebt
M geringstem Petroleumverbrauch eine reinweiße glän-
Mde Flamme. Nähere Angaben hierüber enthält ein vonà physikalisch-technischen Anstalt in Charlottenburg aus-

gestellter Prüfungsfchein, auch auf Grund eigener prak-
tischer Erprobung können wir diese Tatsache bestätigen.
Dazu treten noch Wegfall des leichten Zerspringens an
der in der Regel so empfindlichen Kniffstelle und große
Widerstandsfähigkeit gegen Bruch. Diese Stabilität wird
dadurch erreicht, daß der Zylinder um oberen Ende mit
einer kleinen Ausbauchung versehen und uNten, unter-
halb des Kniffs glockenförmig gestaltet ist, so daß der
Uebergang des unteren Teils zum Kniff nur allmählich
erfolgt und ein Springen im Kniff beseitigt wird. Durch
die obere kleine Ausbauchung und eine weitere unten,
unterhalb der Glockenform befindliche, wird die größere
Widerstandsfähigkeit gegen Bruch im allgemeinen, nament-
lich aber bei dem Gebrauch im Haushalt herbeigeführt.

da das Anstoßen oder Anschlagen an den besonders emp-
findlichen Rändern des Zylinders verhütet wird. Beim
Anzünden der Lampe ist darauf zu achten, daß die Flamme
zunächst nur bis an den Kniff geht, man muß sie in
dieser Lage eine kurze Zeit lang lassen und kann dann
allmählich die gewünschte starke LichtentwicklüNg herbei-
führen. In kurzen Worten zusammengefaßt sind die Haupt-
vorteile des Culinan-Zyliyders folgende;

1. Bedeutend hellere Lichtentwicklung!
2. Wegfall des leichten Zerspringens im Kniff des Zy-

linders!
3. Größte Widerstandsfähigkeit gegen Bruch infolge der

neuen eigenartigen Form des Zylinders!

vmKieàî».
Das Schaffhaüser Stadtbild vor Bundesgericht.

Die zweite Abteilung des Bundesgerichts hat am 14. Dez.
einen Entscheid gefällt, von welchem die Anhänger der
Heimatschutzbewegung mit Befriedigung vernehmen wer-
den. Der Hausbesitzer E. in Schaffhausen verlangte näm-
lich die Bewilligung zum Bau einer Villa auf seiner an
den Munot angrenzenden Liegenschaft. Durch die Aus-
führung des Projektes wäre zweifellos das altertümliche,
bis jetzt sorgfältig geschonte Stadtbild in bedauerlicher
Weise beeinträchtigt worden. Diejenigen, welche das ehr-
würdige Bauwerk nicht verunstaltet sehen mochten, er-
hoben denn auch Einspruch gegen das Projekt, mußten
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